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Ist-M u the Post Me- sl liess-il lslsud II 
M cis-- irr-trot- 

Ver ,,Aiizes.ger und Herold« kostet 8200 pro 
Jahr-. Bei Borauobezahlung erhält 

jeder Leser ein schönes Prä- 
mienbuch g r a ils-. 

Visite Io. 305 M Zweite Sie-In 

Freitag, den is. Mai 1894. 

Sessel-ten site Inn-neun 
1 Spalte pro Monat ............... 21000 
I « « « 

............... 5.00 
F '- « « 

............... 3.00 
« « « 

............... 2.00 
Eine Karte pro Monat ............. 1.00 
Lokalnotizein Erste Infection pro Zeile 10c. 

Jede folgende Jnsertioii pro Zeile. 5c. 

Use-eine Romeos ver besonde- 
ren suchen-V 

Jemand ver 3 Nummern einer Zeitung 
annimmt, wird als Abonnent betrachtet nnd 

isi;verpflichtet, für die Zeitung zu bezahlen 
Eine Zeitung anzunehmen, ohne Zahlung 

zu leisten, ioird vor dein Gesetz als Diebstahl 
angesehen und demgemäß bestraft. 

Niemand kann eine Zeitung ablief-ellen, 
eheer alle Rückstande inrdieselbe be-« 

chlt hat und ist der Abonnent znr Zahlung für die volle Zeit verpflichtet ipo die Zeitung 
andt wird, bis er bezahlt hat, oh er die 

eitiing auf der Post annimmt oder nicht« 
Adoiinentem die ihren Wohnort verän- 

dern; wollen gefl· bei Angabe ihrer n e ii e n 

Adresse auch die bisherige angeben, da sonst 
leicht Fehler vorkommen, weil es zu viele 
Leute giebt, die denselben Namen führen. 

Geldfendungen wolle man per Motie Or- 
der-. Exer Mone- Oisder, oder ani- 
Dkatt senden. Pers nlichen Chooks füge 
nian Betrag für Collektion dei. Kleiner-e 
Verträge nehmen wär in Brieirnarten an, doch 
erbitten mir-solche nur zul und 2 (.5eiits, 
keine größeren. 

Man vergesse nicht, in Briefen die genaue 
Adresse anzugeben nnd adressire deutlich 

sont-se uns IMM. 
M W. 2. Str» Grund Island, Reb. 

I ü r die vereinigten Popnlisien und 

Coreyiten erfindet eine westliche Zeitung 
den Collektionarnen ,Poppyeocks «. Das 
Wortspiel ist in der deutschen Sprache 
nicht wiederzugeben, doch trifft die ein- 

fache Uebersetzung »Mohnha«hne« auch 
das Richtige, wenn nian bedenkt, daß 
der Mohn zu Kopfe steigt und den gan- 
zen leeren Raum mit Wahnoorstellungen 
anfüllt. 

P r ä s i d e n t Cleveland faßte be- 
kanntlich s. Zi. die Verantwortlichkeit 
eines öffentlichen Amtes in den kurzen, 
in feiner Einfachheit geradezu klassischen 
Sah zusammen: A iublia okticse is a 

ablio trust. Die karifkräinerei der 
einokratifchen Bundessenatoren Brice, 

Gorman und Konlorten legt folgende 
Versivn nahe: A public- office is kot- 
c privat-e trust. 

D i e weibliche Knizsichtigkeit wird 
von jenen Engländerinnen auf die Spit- 
ze getrieben, welche »das Recht« bean- 

spruchen, Militärdienfte zu leisten, und 

zn diesem Zweck eine Kompagnie gebil- 
det, sowie Unifortnen und Waffen be- 
stellt haben. Sobald eine Frau Uni- 
sorin anlegt und die Muskete in den 
Arm nimmt, entänßert sie sich der ge- 
fährlichsien Wasser-, welche ihr zu Ge- 
bote stehen. 

MU- 

s o h l t hu n beginnt daheim. Eine 
»Gefellschaft zur Erziehung nnd Refor- 
mirung der Gatten-« ist die neuefte 
Blase, welche von dem emanzipaiioiis- 
süchtigen weiblichen Gehirn aufgetrieben 
ward-. Warum aber,- Verehrieste, in 
die Ferne schweifen, wo das Gute so 
nahe liegt? Nehme jede von Ihnen sich 
vor, eine bessere Gattin zu sein, und der 

Zweck Ihres Vereins ist ohne Verein im 
Nu erreicht. Probiren geht über Stu- 
diren. 

S e n a t o r Mills hat Zetanntlich 
in Vorschng gebracht, die Musen-Bill 
nmzntaufenz sie solle eigentlich German 
ä Visite-Bill heißen. Jeder vernünf- 
tige Mensch muß damit übereinstimmen, 
denn diese Bill ist ein Zwitter, dessen 
Iiekhnndertfältigeå Wechsetspiel die Po- 
cysndkie seiner Abstammung verrath. 
Und trotz des Code Napels-m sollte man 

in diesem Falle der Vaterfchaft nachspr- 
fschesn, um vor allein Volk die Schuld an 

soichen Wechselbalg richtig zu placiren. 

Der Mörder des Bundesmqrschnll 
DK M. Riesen-ist endlich festgenommen 
soeben und befindet sich jeyt tm Louis- 
Use. Ky» Gefängnisse Jm Herbste 
1679 mein-nehm Russell mit Gehülfen 
in sit-nett Eos-easy eine Ruzzin gsrf 
kascheiniet Die Beamten wurde- 
Der-sehen nnd die Mondschein-sey an 

dem Spihe Rest-es Ade-us stand, Leg- 
iet« einen-i Werd-In Eis sit-er 
sei-IT httd .» s« »und Rossi-es und zwei 

,»«e'se"seee «M8nnee Unan erschaffen 
Ist-Ins »sich Mein Hundes-geheimnis- 
Wissen Mist-ten Feine Spru- durch 
Fuss-sey M Virginia-, Ohio-, JAC- 

Mpnri nnd Quid-m .Jn 
r sod- LIIIMM 

I it sechszölliger Cariettaille tritt 
eine Doktorin Namens Marien Thra- 
sber vor ein weibliches Publikum, wel- 
ches von der Nothwendigkeit einer Klei- 
derieform überzeugt werden soll und 

sagt: »Die menschliche Rasse ist die ein-» 
zige, welche sich oernnstaltet.« Ein« 
Arzt ordinirt ja nie sür sich selbst, aber 
selbst wenn es anders wäre, brauchte 
man sich nicht zu wundern. Frauena- 
forin beginnt und hört ebenfalls bei der 

Nachbarin auf. 

D e r neue Bandes-Summe John 
Patton von Michigan soll troh seines 
jugendlichen Alters ein tüchtiger Mensch 
sein« Weiter heißt es, daß seine Er- 
nennung aus dringliche Vorstellungen 
des Arbeiterelernentes erfolgte. Der 
impotente Millionärs-Club unserer Se- 
natoren hätte demnach eine schätzenss 
werthe Bereicherung erfahren, welche um 

so werthvoller sein würde, wenn sie nicht 
der Förderung von Sonderinteressen die- 
nen sollte. Partilnlarisien hatten wir- 
doch schon nachgcrade genug. 

»O i e Detnokraten,« sagt eine große 
republikanifche Zeitung des Westens, 
»renoinmiren stets niit ihrer Sparsam- 
seit, und doch bleibt die Thatsache un- 

anfechtbar, dass sie 50 Millionen Tol- 
lars borgen mußten, um die laufenden 
Ausgaben zu decken-· Aber es bleibt 
auch die Thatiache unanfechtbar, daß die 
Demokraten bargen mußten, weil die 

Repnblikaner ihre Anleihen immer im 
Bundesfchatze erhoben, bis glücklich kein 
rother Heller mehr darin war, nnd die 
Demokraten ihren Pump roo anders an- 

legen mußten· 

Andere Zeiten, anndere Men- 
schen« Ein italienischer Jmprefario 
kündigt auf feinen Theatetzetteln an: 

«Jeden Mittwoch nnd Sonnabend ina- 

ralifche Stücke.« Man kann mit diefer 
Konzefsion an die Schaudühne als mo- 

ralifche Lehranstalt zufrieden fein. Seit 
Lessing und Schiller haben sich die Zei- 
ten geändert und mit ihnen die Men- 
schen. Nicht nur auf den weltdedeuten- 
den Brettern, auch iin alltäglichen Le- 
den wird heute in zwei Tagen fa viel 
Moral sei-zapft, daß man gerade des-- 
halb für den Rest der Woche getrost 
sündigt. 

B a r einigen Tagen theilte eine Zei- 
tung mit, daß der Redakteur eines 
Blättchens in einer kleinen Stadt ange- 
zeigt habe, er werde in feiner nächsten 
Nummer mit einer Geschichte »Das 
schönste hiesige Mädchen« beginnen, und 
daß ihm darauf von 100 Mädchen 
Briefe zugegangen seien, worin er davor 
geweint werde, deren Namen anzufüh- 
ren. Das Unglaubliche ließ uns Nach- 
forschungen anstellen, die zu folgendem- 
Refulta«e führten: Unter den 100 Mäd- 
chen befanden sich zwei nach im Flügel- 
kteide des blutigsten Bncksifches und 98 
waren schon fa lange aus dem Schnei- 
der, daß von Verlieren keine Rede mehr 
war. Jtn ganzen Neft giebt’s aber 
376z Mädchen, fo daß nach Abzug jener 
Hundert genau Mit-) Mädchen ietzt über 
den fakchtfaniea Zeitungömann böfe 
sind, daß er sich fo einfchüchtern ließ. 

A u ch in Baltunore haben die Ge- 
schäftsleute energifch gegen die Ver- 
schleppung der Tarifbill praleftirt und 
die »sanfervativeu« demokratischen Se- 
natoren in gebührender Weise gebund- 
markt. Senats-r Gorrnan kann nicht 
länger im Zweifel über die Stimmung 
in seinem Staate fein, ist es wahrschein- 
lich auch nie gewesen. Er wie feine 
Kollegen rechnen wohl nur darauf, daß 
wie fchan so oft die Entrüftung der 
Bürger verraucht ist, wenn sie wieder 

gewählt werden wollen. Das mag in 

einigen Fällen zutreffen, aber nicht in 
allen, denn die öffentliche Entrüftung ift 
diesmal zu schamlog herausgefordert 
worden. Einige der demokratischen 
Senatoren, die sich der Pafsirung einer 
Tarifrefarrn- Maßregel in den Weg ge- 
stellt hoben, haben auch bereits bewie- 
sen, daß sie nicht unempfindlich gegen 
die ihnen gemachten Vorwürfe sind, und 
das follte zu immer höufigeren und 
schärferm Angriffen veranlassen, bis die 
Herren sich endlich dem Willen des Vol- 
kes unterwerfen. 

D e r Standpunkt, den Senator 
Mills in der Tarissrage einnimmt und 
in feiner Rede erläuterte, ist ganz zwei- 
felsahne derselbe, auf dem jeder Bürger 
steht, de: 1890 und 1892 mit Uebertr- 
gnug nnd Verstand-riß für demokratische 
Kandidaten stimmte. Es nützt gar- 
nicht-s, die Sachlage vertuschen oder ver- 

drehen zu wollen: Die Thetfache bleibt 
bestehen, daß German, Briee, Statth, 
Mars-by und einige andere Senats-ren, 
die sich Dein-traten nennen, aus einer 
fehr wißigten Tarisreforutdill eine 
Maßregek gemacht habe-, die sich von 

sder Metinleylsill mir dadurch unter- 
scheidet, daß in ihr der Hochzollgedanle 
nicht ganz fo stark zum Ausdruck gekom- 
men ist. -Wie Senat-r Mitls fügt sich 
jeder saht-e Demokrat nur widerwillig 
in diefe Lösung der Frage, weil nichts 
Besseres zn erreichen M nnd doch wenig- 
ßeni ein, wenn auch nach te kurzer 
Schritt aitf dem richtigen Wege gethan 
II Die kaufen-stim« Senior-u 

« « die Partei Dicht W sich und es 
tim- zu bedauert-, daß den Volk sie 

Dicht sit We einer direkten Wahl er- 
fast-ist« Mr- des möglich, so 

fie; M singst andere Saiten 

KnomtothtttsQ 

Jetzt hat, sagt die »Jll. Staats- 
Ztg.«, die »Ameriean Proteetioe Asso- 
ciation-« die Maske vollends abgenom- 
men. Während sie zuvor sich auf In- 
fechtung der Gleichberechtigung der Ka- 
tholiten beschränkte, hat sie nun die alte 
Erfahrung bestätigt, daß die Katholis 
tenhehe in diesem Lande stets die Ein- 
leitung zu Angriffen aus die Rechte aller 

Eingewanderten ohne Rücksicht auf 
Konfession bildet. Der in den lehten 
Tagen in Des Moines versammelt ge- 
wesene hohe Rath dieses Knownothingx 

bundes verlangt in dein für den Orden 
angestellten Glaubensbekenntnisse die 
Vischrankung der Rechte der Katholiken 
unter dem Vorwaiide, daß diese die Un- 
tergebenen einer fremden Macht seien, 
während doch der Papst in weltlichen 
Dingen den Katholiken gar nichts vor- 

zuschreiben hat und sie durchaus nicht 
an derartige Vorschriften oder auch nur 

Vorschläge des Papstes gebunden sind. 
Zugleich aber verlangt der hohe Rath 
des Knownothingdundeg die Verlänge- 
rung der Naturalisationsftift für alle 
Eingewanderten, nichtkatholische wie 
katholische, unt zwei Jahre, also eine 
Probezeit non sieben Jahren, und zwar 
müssen sieben Jahre nach Herausnahme 
des erften Papiers verflossen sein; und 
nur wer Englisch kann, soll naturalisirt 
werden. Ferner soll nur noch Wohlha- 
benden das Einwandern gestattet fein. 
Und dein Kongreß soll der hohe Rath 
alsbald Gesetzentwürfe in diesem Sinne 
verlegen. Jetzt weiß inan also ganz 
genau, wie man mit dieser Knownothing- 
dande daran ist. Sie fängt da an, wo 

die große Knownothingbewegung der 
fünfziger Jahre aufhörte. Die letzte 

Hfaule Frucht der damaligen Bewegung 
war die Einsührung einer sieben-Ihrigen 
sProdezeit in Massachusetts für die Ein- 
igewanderten vor der Naturalisation. 
LJrn Namen der jungen repudlikantschen 
Partei unternahm damals Carl Schuri 
einen glänzenden politischen Feldzua ge- 
gen jene Knownothingmaßregel in Mas- 
sachusetts, und zu Anfang der sechziger 
Jahre wurde diese abgeschafft. Viele 
Politiker der heutigen repudlikanischen 
Partei haben bis jetzt mit der »Anmiean 
Protective- Association-« geliebäugelt. 
Wird dies auch jeht noch gefchehen, da 
sich diese Association als Feindin aller 
Eingewanderten entounpt hat? Oder 
wird die republilanifche Partei nach dein 
Muster ihrer großen Männer Lineoln, 
Seward und Chase handeln, die jeden 
Natioicmus verdammten? Was die de- 
mokratische Partei irn Großen betrifft, 
so muß selbst ihr bitterster Gegner zu- 
geben daß sie oon Anfang an und die-J 
auf den heutigen Tag sich entschieden; 
dent Knownothingthum widersth hat ; 

Eisen und States. 

tisbir. »Abendpost«.) 

Im Jahre 1890 war in Pittsburg 
der Marttpreis für Bessemer Eisen setz- 

»75 die Tonne, anfangs ledier Woche 
Imurden edendaselbst 10,000 Tonnen 
Bessetner Eisen verkauft zu QlO die Ton- 
ne. Jn demselben Maße freien die 
Preise für andere tkisensortem nnd der 
Preis für Stahl ging von Q:35.50 im 
Januar 1890 zurück aufi15·75 im Ja- 
nuar 1894. Zum Theil mag die seit 
oergangeneni Sommer aus alten Gebiet-Z 
ten herrschende Geschäftsstockung an die-s 
sen äußerst niedrigen Preisen dies- Schuldi 
tragen, in der großen Hauptsache aber; 
wurde der Preisrückgang durch anderei 
Ursache-n bedingt Als Beweis hierfür1 
mußte gelten, daß Bessemer Eisen schon 
im Dezember 1862, also zu einer Zeit, 
wo von einer Geschäftsstockung noch kei- 
ne Rede sein konnte, auf le pro Tan- 
ne gefallen mar. 

Die Hauptursache des Sinkens det-il 
Eisen- und Stahlpreise ist in dem dedeus i 
tenden Falten der zur Erzeugung nöthi- 
gen Rohstosse also Erz und Kohle resp « 

Cote zu suchen Jn den MrKinley 
Bill- Debatten oon 1890 wurde häufig 
darauf hingewiesen, daß der Preis non 
Bessemer Eisenerz w die Tonne belrage 
—- heute tann man solches Erz zu .2.- « 
75 die Tonne tm Markt sinden und es 
ist in betheiligten Kreisen wo ldetannt, 
daß das Produtt mehrerer unerschlossei 
ner und fast unerschöpsither Eisenerzs 
Distritte Zu einein norh niedrigeren Prei- 
se mit Vortheil auf den Markt gebracht 
werden kann. Das Sinken der Ecke-’ 
preise, die durch verbesserte Anlagen 
möglich gewordene sparsamere herstel- 
lange-are und die schon erwähnte, ieyt 
im ganzen Lande herrschende Geschäfts- 
stockung trugen das Uebrige zu dem 
Preisriickgeng dei. 

Eine Folge diese niedrigen Preise ist 
die Thatsache, daß unsere hättet-teure in 
Märkten. in denen ihnen die Wohlthat« 
des Schudzolles nicht zu Theil wird, er- 

salgreich mit den en lischen Eisen- und 
Stahlfabritanten Fort turiren können 
Das Fachblatt «The Jron Agr« schreibt 
diesbezüglich: «Briefe, die den Glas- 
ganier Fabrikanten aus Canada zugin- 
gen, lassen ersehen, daß die Eisen-and 
Stahlsadriksnten der Ver. Staaten 
durch das Natiren äußerst niedriger Prei- 
se Besietlangen erhalten, die bisher aut- 
schlieslieh den schottisehen Bisse-legten zu- 
gingen. « Und der Lindoner »Frau- 
mager« schreibt: »Zum ersten Male, 
seit me ftithierne Lesetptatten kaufen, 
rinnen mir dieselben billiger in den Ver 
Staaten tausen, als is Einige-. Die 
Preisnotirnngem die aus den Bei-, 
Massen eint-after, Im n uns, unsere 
Ins-esse dorthin zu sch en. « 

Dieselben Indessenan Oder, die ists 
M 

heimischen Markte durch 40 bis so 
Prozent Zoll deschiiht und sollen auch sn 

Zukunft mit 25 Prozent beschiin wer- 
den! 

Tat englische Fachhlatt, ans dem 
oben eitirt wurde, veröffentlicht ferner 
folgenden Brief aus Sande-, zu dem 
weitere Kommentare nicht nöthig sind: 
»Leider waren Sie zu thener, da die 
Amerikaner einen Preis machten, der 
ihnen den Auftrag sicherte. Sie erwähn- 
ten jene Konkurrenz in einein früheren 
Briefe. Sie ist seht so bedeutend, daßj 
sie das Hauptgesrhäft in Stahlplatten,» 
Draht, Nöhren nnd anderen Artikean 
die früher aus Ihrem Lande oder vornl 
europäischen Kontinent kamen, an sichi 
reißen wird. Das ist keine erfreuliche 
Erscheinung für viele von uns, ader es? 
wird für viele Jhrer Fabrikanten, ganz 
gut sein« daß die Welt nicht mehr ihr 
Markt ist. 

Die Corey- Armee hat den Staub 
Washington’s von ihren Füßen geschüt- 
telt und sieh nach «Marnland zurückge- 
zogen. Sie ist nicht oor der Polizei 
oder der Miliz geflohen, sondern vor 

der Arbeit. Die ganze Armee war be- 
reit, sich einstecken und auf Staatskosien 
füttern zu lassen, als aber die grausamen 
Distriktgkommifsiire erklärten, sie können 
nur im Arbeitshaus nntergebracht wer- 

den, da bemächtigte sich ihrer panischer 
Schrecken. Keine Arbeit —k kein Essen, 
sagten die Kommissäre, und das war za- 
oiel. Die Anhänger Corey«s haben 
doch deutlich genug erklärt, sie seien nach 
Washington gekommen uin den Kongreß 
zu zwingen, ihnen Beschäftigung zu ge- 
ben —- wer kann also verlangen, daß sie 
für die Distriktskotnmissäre arbeiten? 
Ter rechte Coreyite will nur mit dem 
M —- und arbeiten, wer mehr von ihm 
verlangt, der beleidigt ihn tödtlich. 
Deshalb geschieht es den Kommissären 
des Distriktd Columbia ganz recht, wenn 

sich die Armee von ihnen abwendet. 

Von Kopf zu Inn 
fühlen Sie die gute Wirkung, welche Dr. 
Pieree’s.Goid-3n Medic-ei Discovery 
auf Sie hervorbringt Es reinigt das 
Blut. Und durch das Blut faul-ert, er- 

frifcht und stärkt es das ganze System. 
Bei von den Folgen der Grippe Ge- 

nefenden, dei Reeonnalegeenten, die sich 
von Lungenenizündung. Fiel-ern oder 
sonstigen zehn-enden Krankheiten erholen, 
kommt ihm als appetitreizendes, kräf- 
iigendea Tonie zur Wiedererlangung von 

Kraft und Gefundheit kein anderes Prä- 
parat gleich. Es regt jedes Organ zu 
feiner natürlichen Thätigkeit an, fördert 
alle körperlichen Funktionen und stellt 
Kraft und Gefundheit wieder her. 

Bei jeder von Unthåtigkeit der Leder 
oder unreinent Blut herrührenden Krank- 

heit, dei Dyspepsitz Verdauungsdes 
ichs-erden, Biiiofität, und den darin-sk- 
kigsten Haut-, Balg- und fcrofulöfen 
Krankheiten ist das Dinoovery das ein- 
zige fo zuverlässige Mittel, daß dafür 
g a r a n t i rt werden kann. Jn jedem 
Falle, in dem ed nicht hilft oder heilt, 
wird das dafür bezahlte Geld zurückge- 
geden. 

Als dauernde und vollständige Kur 
gegen Catarrh gebrauche man Dr. Sa- 
ge’s cum-ri- lcemotly. Seine Eigen- 
thümer osseriren 0500 » Belohnung für 
einen unheildaren Fall von Catarrh. 

Schützen Gott-teue. 

Die N. st. Fairbank Campany von 

Chieaga haben kürzlich eine Klage angr- 
ftrengt in dem Ver· Staaten Gericht 
gegen W. L. Henry von hier für M- 
000,000·oegen Verletzung ihrer Han- 
delsmarke «Cottolene«· Die N. K. 
Fairbank Co. giebt an, daß sie ein neues 

Lebensmittel erzeugt, hergestellt unt- auf 
den Markt gebracht habe, bestehend aus 

raisinirtem Banmwgllfamenöl nnd einem 
kleinen Theil Rinderfett, welches eine 
Substanz giebt non gelber Farbe und 
Dichtigkeit wie chmalz, iait ganz ge- 
ruchlos nnd die ezwecke, die Stelle von 

Schmalz beim Kochen einzunehmen. 
Um die Herkunft und Echtheit ihres 

neuen Nahrungsmittels anznzeigen, ha- 
ben sie als Handelsmarke das Wort 
»Cattalene« genannte-h Die Geht-id- 
heii und viele andere Vortheile von 

»Cattolene« über Schmalz waren fo 
augenscheinlich, daß dasselbe schnell po- 
pulär wurde nnd jeht fehr viel über das 
ganze Land verianft wird. 

Das neue Nahrungsmittel nnd dessen 
Name Cattolene sind weit bekannt ge- 
worden als Pradnkt der N. K. Fair- 
ban! Co. Die Handelsrnarie ift be- 
schrieben als «eine Handelsmarke für 
ölige Lebensmittel-Substanz ete.«, »be- 
ftehend aus Kopf oder Hals eines Stier-i 
oder dergleichen, theilweise umschlossen 
von Zweigen der Baumwollpsianze.« 

Die N. K. Fairbank Co. befchnldigt 
«W. L. Henry von Mark-im Ga» ein 
Hindler in frifchem Fleisch nnd Produk- 
ten, daß er ungeiehlich versuche, sich den 
Namen «Cottolene«« und deffen Papa- 
laritiit nutzbar zu machen; daß er ein 
Pradnkt verkauft hat und verkauft, das 
ähnlich ist, doch geringerer Qualität, 
unter dem Namen »Ca!to·ene«, zum 
Schaden des echten »Cartolene« und 
zum Schaden der Fabrikanten« der N. 
K. Fairbank Campany. 

Die Verlehung der handelsmarte 
von «Cattalene« find fa häufig gewor- 
den nnd fa viele Händler verkaufen 
einen minderwerthig eeea Artikel nnd be- 
anptemes sei Satt-leite Daß die 
..i't Iaiebank ca. entschlossen ist, 

ihie Lin-den zu fciiyen und beabsichti- 
Hee- fi- lese-« Pan « ka BL- des ««e 

qv 
r-. l-« :. 
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Ums-. 

Beide hauen Eczema der 

schlimmsten Art. 
Ins m see-ten leise Ists-us heim Qui-. 

des-Indes 
Msieiwcmlesdestbes Meer-. sie Mo 

Linse- n sen-Mes- die m saeeinens sites 

Miste-· leiden sehe-. Ins nie Delos es feine 

II jedes Its-ist diese werde-jedo« h 
end- detvcndelt sein Ic- sa is 

M feine M Its-In- desn es ver- 

eeeided sentence-I- m m blau nnd we- 

W dee kennt-I due idee- feiidex sei-ade- 
Iim III-tm sein m diese-do vo- i 
Illin- 
-II c. s. does s co« Los-I- IInIJ 

w VI fanden- das III Denkst-III Medizin Rossi is Ist sind ad 

sannst-attein- Usiete beides sie-der tim- 

iMiO c- 

Oczeum der schlimmsten sc 
« Mvse geme. si- demea breitet-m III-end 
dieses-M d« leine- Ieeiellven sei-as es, se 
met IIW M tim- die leiseste Linden-s 
II verschont-. Weis meinte-a Die pudss 
m a umMRJTZFM WITH-« 

Hood’5 Sarsaparilla heilt, 
Wette- Iit es als ein- hewoekasende sann- i 
MM in ad Ist-den nidt ohne dieselbe fein 
Inst-. t. Ins MI. II. II« Ich-, Un I- 
M Is. 

feine Kunden hintergehi und die Hau- 
deismaeke der N. K. Jan-dank Co. 
mißbraucht, zu sei-klagen. —- (I,ele- 
geaph, Macca, Gn.) 

can- sn Haufe. 
Die bewässenen Ländeteien von Jdnhv be- 

sitzen jene Eigenschaft, die vollständig geeig 
net ist für die Zucht von Aepfelm April-isten 
Psitsichen Kirschen, Birnen-, Pflaumen, 
Trauben« waschen. Harfe-L Miglien iiom 
nnd Kann «eln. welche immer einen Mai-til finden und einen guten Preis bringe-n Jhk 
könnt die Ver· Staaten nicht mit diesen Ae F 
iikeln til-erfüllen- 

Wie schicken Euch isikkuinee u. f. w. gegetJ 
Nachfrage. I 

H.i«.McMean-, ; Lder is. L. L om ar, Nmnd Jslann 
G.»P. ä- T. A» Lsennha, Neb. l 

Wss 
R0800E, 

der berühmte cercheron Hengst steht wöh 
rend ver Saiiou konnerptags und FreIIagH 
auf der Form voII Ho LitieIIIhat, 5 Meilen 
südöfttich von Grund Island. 

Nostoe Ist eIII AvIelschimmeL 7 Todte alt 
von herrlichem Körperbau und wie I IMII«. 

aedler tIrIgenr sm, zoht or wenn 
Fällen beI et Stute steht InId san 

33 4mt. ktusutt keep 
Albert Wernek tIIIiIav WerIIer. WERNER Mos- 

sckhus, III- 

ITer beste Play für Erich, tIm«t5-Itre 

Groceries, 
Ellen-Waaren, 

Schuhe u. Stiefel, u. t. w» 

eiIIrukaIIfeIt 

Für Facmpkodutte jeder Art 
erhatu Ihr hier den höchsten Markte-rette 

I 
! 
! 
E 
! 
! 

see-te Bedienung 
ist Jedem zugesichert! 

vquiz 

Sandkrog, 
IIEIIIII IIEII, Eigenth- 

Dee beste Vergnügen«-Platz 
im Staate. 

4 Meiien südweftiich von Grund Jota-Id. 

Hisöner gerät 
Geröruuige Haltet 

est-te Wirthschostt 
Die betten Getränke und Ci- 

saereu stets an dankt 
ÆVorzügticher Lunch zu jeder To- 

geszeit unter Aufsicht von M. Schim- 
Inek und Frau. 

Der beste Ptatr sin- Conterte 
und Völle. 

Mzohrt hInouIt tu Gottes schöne Retter und aIIIIIsikt Euch im Sond- 
Vg. est 

W———————-f 

WM "s 
Wir kauften für 

8300 Proben in Da- 
men- Wink-for Dies-« 
welche zu einem Drit- 
tel weniger verkauft 
werden, alsderWhO1(,-- 
Sale Preis beträgt. 
Bei 

Mosis 
Damen - Unterzeug. 

Ein gut assortirtes La- 
ger- zU 

5« Cents. 

Bei 

WULBAOH’8. 
Sonnenschirme für 

Kinder, um diese vor 

deiHitze zu schützen, 
für s— 

15 Cents. 

Bei 

WOLBACHJ 
Modische Strohhü- 

te für Knaben- 

15 Cents. 

Bei 

WULBAOH’8. 
Ein großes u. voll- 

ständiges Lager von 
Butter Laccs Und Ein- 
Tfcitzen bei 

w warmen-s 
Ein neuesLager der 

bestgehendsten Satins 
in der Stadt. Per 
York-, 

15 Cents. 

Wolbaeli’s 


